
Mit Gottes Segen hoch hinaus 

Wenn Kirchtürme zum Klettern einladen, vereinen sich Historie und Moderne auf 

‚WUNDERbare‘ Weise.  

Dumpelhausen, 23.10.2024. Stolz ragt die Spitze der Dumeplhausener St. Nikolaus Kirche gen 

Himmel. Für jeden Kletterbegeisterten sind die steil aufragenden Mauern Verführung pur. 

Die Zeiten Evas sind vorbei. Es gibt Verführungen, zu deren Genuss auch die Kirche ‚Ja‘ sagt. 

Ein ganz besonderes ‚Ja‘ gab es für das Vorhaben des Deutschen Alpenvereins (DAV) in 

Zusammenarbeit mit der Leader-Aktionsgruppe Traumberger Land. Der St. Nikolaus 

Kirchturm ist seit Januar ein Eldorado für Kletterfreunde. 

Gute Idee für sportliche Gemeinden 

Über 400 Mitglieder zählt die Sektion Kletterstadt des DAV, davon 40 Kinder und Jugendliche. 

Wahrscheinlich steigt die Zahl in naher Zukunft. Erstaunlich wäre es nicht angesichts des 

neuen Projektes in Dumpelhausen. Mut, Ausdauer, Konzentration und Selbstüberwindung 

stehen im Mittelpunkt der modernen Kletteranlage im Kirchturm. Das eine oder andere 

Gebet schadet sicher nichts. Verlass ist aber ganz gewiss auf den Betreiber der Anlage. Der 

DAV weist alle Kletterwilligen ein und betreut die mehr oder weniger sportlichen Gäste 

vorort. Auch die Kirche freut sich über diesen Treffpunkt für Jung und Alt. 

Glauben ist gut – Statik ist besser 

Nun findet sich nicht alle Tage eine Kletteranlage in einem Kirchturm. Auch wenn der DAV 

bereits fast 200 solcher Anlagen betreibt, stellte das Projekt in Dumpelhausen die Profis vor 

neue Herausforderungen. Seit 2011 rauchten die Köpfe der DAV Mitglieder bei den vielen 

Überlegungen zur Kletteranlage. „Lässt die Statik des Turms den Einbau überhaupt zu? Wie 

kann der Feuchtigkeitseindrang durch die sportliche Aktivität reguliert werden? Kann und 

sollte man das Objekt beheizen? Das alles umfasste Fragen, die mit Erteilung des 

Planungsauftrags im November 2012 geklärt werden mussten“, erinnert sich Max Fröhlich, 

Vorsitzender der DAV Sektion Kletterstadt. Die imaginären Rauchwolken über den Köpfen 

verzogen sich. Die Fragen waren geklärt. 2014 lag die Baugenehmigung vor. 

Verwaltung, Finanzen, Engagement 

„Ohne die Unterstützung der LAG Traumberger Land und des Amts für Landentwicklung und 

Flurneuordnung wäre unser Vorhaben ein Wunschtraum geblieben“, bekennt Fröhlich offen. 

Die regionale Leader Aktionsgruppe stellte gemeinsam mit dem AfLF nicht nur Gelder bereit. 

Zusammen leisteten beide auch Unterstützung bei der Abwicklung aller 

Verwaltungsvorgänge. Die Fördersumme von 38.600 Euro weckte den Pioniergeist der 

Beteiligten. Mit viel Engagement sammelten sie Spenden und brachten ehrenamtliche 

Arbeitsstunden ein. 85.800 Euro kamen am Ende zusammen. Jeder Cent fand eine sinnvolle 

Verwendung in der attraktiven, technisch anspruchsvollen Kletteranlage. 

Auf das Ergebnis blicken alle stolz! Ein neues Sport- und Freizeitangebot lädt sämtliche 

Generationen zu gemeinsamen Freizeitaktivitäten ein. Wer weiß – vielleicht würde der 

Herrgott selber gerne mitklettern. Freude hat er gewiss an der neuen Nutzung seines Hauses. 


